
EXKURSION A: KRAFTWERKSGRUPPE SELLRAIN-SILZ 

TENTSCHERT, E. 

Tiroler Wasserkraftwerke AG (TIWAG) 

Exkursionsroute: 
Anreise über Schwaz-lnnsbruck-Sellraintal nach Kühtai, kurzer Überblick Gesamtpro
jekt und Staudamm Längental; Mittagessen auf Einladung der TIWAG. 
Befahrung Schachtkrattwerk Kühtai - Diaschau, Auffahrt zum Staudamm Finstertal. 
(Je nach Zeitrahmen und Interesse: Abfahrt zum Inntal über Krafthaus Silz) . 

Geologischer Rahmen: 
Das Projektsgebiet liegt im Nordabschnitt des Ötztal-Stubaier Altkristallins. Der Ge
steinsinhalt setzt sich zusammen aus: Schiefergneisen (Biotit-Plagioklas-Gneise), Bio
tit- und Muskowit-Granitgneise, (Granodioritgneise), Alumosil ikatreiche Glimmerschie
fer, Hornblendegneise, Amphibolite. 

Die Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz wurde von der Tiroler Wasserkraftwerke AG (TIWAG) 
in den Jahren 1 977-1 981 errichtet. Über ein Beileitungssystem von knapp 30 km Län
ge wird ein Einzugsgebiet von 1 40 km2 erschlossen, dem Zwischenspeicher Längen
tal bzw. durch Pumpen auch dem Jahresspeicher Finstertal zugeführt und auf relativ 
kurzem Weg ins Inntal abgearbeitet. 

Die KW-Gruppe profitiert dabei vor allem von den großen Höhenunterschieden: die vor
dersten Kühtaier Berge: Rietzer Grießkogel (2884 m) und Pirchkogel (2828 m) gehören 
zu den höchsten Bergen der Ostalpen (2200 m rel. Höhe: das Inntal liegt auf 640 m). 
Die Kraftwerksgruppe kann somit einen Höhenunterschied von max. 1 678 m auf nur 8 
km Horizontaldistanz nutzen. 

Die Staudämme: 

Längental (Erddamm) Finstertal (Felsschüttdamm) 

Höhe ges./Höhe Dichtung 42 m/45 m (Dichtungswand) 1 50 m / 96 m (Felsschwelle) 

Kronen länge/Breite 380 m/5 m 652 m / 6  m 

Basisbreite 1 1 4  m 396 m 
Aushub Überlagerung/Fels 80,000 m3/200 m3 200,000 m3/35,000 m3 

Dammschüttung 440,000 m3 4.52 Mio m3 

Stauziel/ Absenkziel 1 901 m / 1 882 m 2322 m/2220 m 

Nutzinhalt 3.1 Mio mJ 60.9 Mio mJ 

max. Seeoberfläche 0.21 km2 1 .045 km2 
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Staudamm Finstertal: 
Speicherraum ist ein gletschergeformter Trog, dessen 2 Teiltröge je einen natürlichen 
See enthielten. Das N-S- verlaufende Tal quert E-W-streichende, steilgestellte Abfol
gen von Schiefergneisen mit Einschaltungen von Gl immerquarziten,  Hornblendegnei
sen und Granodioritgneis. Auf der nördlichen Felsschwelle aus glimmeramem, quarzit
ischen Schiefergneis ist der Damm aufgesetzt, der Härtlingsriegel aus Granodioritgneis 
zwischen den ehemaligen Seen wurde als Steinbruch abgebaut. Die glaziale Übertief
ung betrug im vorderen See ca. 30 m. 

Geologische Voruntersuchungen begannen im Jahre 1 967, insgesamt wurden bis Bau
beginn ca. 800 lfm Bohrungen, 3 km seismische Profile und zahlreiche Schürfe aus
geführt. 

Der Materialbedarf für den Steinschüttdamm aus dem Steinbruch im Speicherraum (ge
ringe Umweltbeeinflussung, Vergrößerung des Speicherraumes) stammte aus dem 
Granodioritgneis (3.27 Mio m3), die überlagernde Moräne (ca. 1 .2 Mio m3) wurde groß
teils ebenfalls eingebaut. Der Zuschlagsstoff für den schräg innenliegenden Asphalt
betonkern stammt wie die Drainagezonen aus aufbereitetem Steinbruchmaterial. 

Mehr als 2/3 der Aufstandsfläche konnten unmittelbar bzw. nach Abräumen einer dün
nen Humusschichte auf Fels gegründet werden. Ca. 20% sind auf dicht gelagerter 
Grundmoräne gegründet, der Rest auf schmalen Zonen von Hangschutt. 

Die am ostseitigen Widerlager auftretenden gletschergeschliffenen Felsflächen wurden 
zur Verbesserung der Reibungsverhältnisse durch ca. 0.7 m tiefe eingesprengte Ker
ben aufgerauht. Für die Abdichtung des Untergrundes wurden die Bohrrichtungen und 
-Abstände an die maßgebenden Gefügeelemente angepaßt. I nsgesamt wurden für den 
max. 60 m tiefen lnjektionsschirm 6000 lfm Bohrungen sowie 830 lfm Kontrollbohrungen 
abgeteuft. Für die Abdichtung der unmittelbaren Umgebung des Kontrollganges (Aus
bruch als Felskünette) folgten 6300 lfm Bohrungen. 

Der natürliche Zufluß reicht für die Füllung des Speichers bei weitem nicht aus, der Speicher 
wird daher weitgehend durch Pumpbetrieb (Vorwiegend in den Sommermonaten) gefüllt. 

Staudamm Längental :  
Das b is  zu 16  m glazial übertiefte Längentaler Becken wird im W von einer Muskowit
Granitgneis-Schwelle begrenzt. An der Sperrenstelle stand der Fels größtenteils an. Der 
Gneis ist als Augengneis ausgebi ldet und im Dezimeter bis Meter-Bereich gebankt. 

Dammschüttmaterial ist vor allem Stollenausbruch aus dem Beileitungsstollen Melach 
(Amphibolite und Gneise) , Alluvionen und Granitgneis aus einem kleinen Steinbruch 
im Speicherbecken. Der Untergrund der Herdmauer (= Anschlußelement der Asphalt
Oberflächendichtung an den Fels) wurde vor allem im Verwitterungsbereich mit 2800 lfm 
lnjerktionsbohrungen vergütet. 

Im Speicher Längental werden die Wässer des Beileitungssystems gesammelt und ent
weder zum Speicher Finstertal hochgepumpt oder direkt zum Krafthaus Silz abgearbeitet. 
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Die Krafthäuser: 

N utzfallhöhe 

Wassermenge 

Generatorleistung 

Pumpleistung 

Turbinen 

Schacht-KW Kühtai 

max. 434 m 

max. 80 m3/sec 
max. 289 MW 

max. 250 MW (67.6 m3/sec) 
2 reversible Francis-Turbinen 

Kraftwerk Silz 

max. 1 257.5 m 

max. 48,6 m3/sec 

max. 500 MW 
- - -

Schachtkraftwerk Kühtai: 
Das Schachtkraftwerk ist wegen des erforderlichen Gegendruckes der Pumpturbinen 
(48 m unter Absenkziel Längental) mit 30 m Durchmesser 84 m tief ausgebrochen wor
den. Nach Sondierbohrungen und seismischen Untersuchungen wurde ein 90 m tiefer 
Sondierschacht ausgebrochen (die obersten 20 m in Moräne und Hangschutt), der spä
ter auch zum Materialabtransport diente. Im Bereich des Sehachtfußes wurden um
fangreiche felsmechanische Untersuchungen durchgeführt. 

Der Sehachtbereich umfaßt eine Wechsellagerung von vorwiegend Gneisen und Gl im
merschiefern mit Amphibolit-Linsen von 3-7 m Mächtigkeit, die intensiv verfaltet und 
weitgehend standfest waren. 

Krafthaus Silz: 
Freistehendes Stahlbetonbauwerk auf künstlich verdichteten alluvialen Kiesen des 
lnntals. 

Triebwasserwege: 

Druchschacht Druckstollen Druckschacht 
Oberstufe Unterstufe Unterstufe 

Länge/Neigung 1 .8 km/max 30° 4.6 km/ 0,2° (3%o) 1 .9 km/40° 

Ausbruchsdurchm. max. 4.8 m 3.9 m 3.2 m 

lnnen-Durchm. 3--4 m 3.3 m 2.2-2.7 m 

Auskleidung vorgespannter Beton, vorgespannter Beton, Stahlpanzerung, 

tw. m .Dichtfolie, tw. m.Dichtfolie z.T. mit innerem. 

300 m Stahl Betondruckring Betondruckring 

Gesteine Schiefergneis Schiefergneis, GliSchiefer Schiefergneis, 

Glimmerschiefer, Glimmerschiefer Glimmerschiefer 

Amphibolit, Amphibolit, Granitgneis Granitgneis 
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Mineralanalysen und geotechnische Kennwerte 

(Mineralanalysen: Mitttelwerte; bei geotechnischen Werten starke Richtungsanisotropien !) 

Musk.-Granitgneis Biot-Granitgneis Granodioritgn. Aplitgneis Schiefergneis 

Quarz 36 30 23 38 41 
Su. Feldspäte 45 45 28 59 29 
Su. Glimmer 1 6  23 1 5  2 27 
Hornblende /Epidot 22 
Granat/Staurolith Sp. 3 1 .5 
Erz.Titanit, Apatit etc. 3 2 4 0.5 1 .5 
Schleißschärfe bez. 
auf Quarz = 1 00 51 43 50 55 48 
Dichte 2.75 2.73 2.85 2.67 2.83 
1 -ax. Druckfest. 90-1 70 60-1 70 80-1 20 n.b.  50-1 20 
E-Modul Gestein 20-40 Tsd 20-40 Tsd 1 5-30 Tsd n.b. 1 5-25 Tsd 
E-Modul Gebirge 1 5-25 Tsd 1 5-22 Tsd 22-50 Tsd n.b.  8-20 Tsd 
Reibungswinkel (0) 50-65 50-60 60 50- 60 45-55 

Mineralanalysen und geotechnische Kennwerte 
(Mineralanalysen: Mitttelwerte; bei geotechnischen Werten starke Richtungsanisotropien !) 

Glimmerschiefer Glimmerquarzit Amphibolit Hombl.-Gneis Diabas 

Quarz 28 47 1 5 0 
Su. Feldspäte 22 24 5 1 5  35 
Su. Glimmer 42 29 8 1 5  22 
Hornblende /Epidot 70 45 35 
Granat/Staurolith 4 
Erz.Titanit, Apatit etc. 1 .5 0.3 6 4 7.5 
Schleißschärfe bez. 
auf Quarz = 1 00 37 57 52 50 38 
Dichte 2.85 2.7 3.1 2.9 2.95 
1 ·ax. Druckfest. 1 2-50 1 00 n.b. 60-150 n.b. 
E-Modul Gestein 8-15 Tsd n.b. 1 0-30 Tsd 80-180 Tsd n.b. 
E-Modul Gebirge 5-10 Tsd n.b. n.b. n.b. n.b. 
Reibungswinkel (0) 38-45 n.b. 55-{)3 50-60 n.b. 

Tabelle 1: 
Mineralanalysen und geotechnische Kennwerte 
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